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Slufgaben Jewellen btm ©emmantanten ber X. 3nfanlcrle*!8r(>

gabe jur ©cnebmfflttng ein.

3) ©ic Gompagnie=, SBataidon«», Keglment«* uno SBrlgaoc»

©ommanbanten ftnb Jcweilcn bte ©djictärldjter für bie In ibren

©orp« »orfommcnben Hebungen.

SBei ben Uebungen ber IX. SBrigabe rcglmcntäwelfe gegen einen

marflrtcn gefnb ift ber SBrigabicr ©djiebärldjter für Kegiment 17,
ber Äreiäinftruftor #err Dberft ©tabler für ba« Keglment 18.

SKuttttion.

gut bfe 7 Uebung«tage erbält jeber geroebrtragcnbe SKann 55
bllnbe SPatroncn. gür bfe erften 3 Sage ftnb Jewellen 5 SPa»

ttonen, auf bte lefeten 4 Sage 10 «Batronen per SKann ju redjnen.
SBon ben 10 «Patronen (R Je bte Hälfte In ben jjalfcalffonä naaj*

jufübren.
Senue.

SBom SKorgenauSrüden bl« nadj ©djlup ber Sageäatbeft:
©fenRIcnuc. ©Ic DfPjiere tragen bl« Slbenb« ben ©äbel, auaj

wenn pe nidjt »om ©ienft pnb.

SRapporte.

Slupcr ben rcglcmentarlfdjen ©tat« unb Kapporten pnb fotgenbe

Kappcrte einjureidjen:

1) Kadj Jeber SKarfdj» unb ®efedjt«übung »on ben Slbttjel»

lungäeommanbanten

a. ©fne SKarfdj* unb ®cfedjt«rcfatfon mit Slnfübruttg ber

©enerallbee, bem ertjaltenen ©pcclalbcfefjlc unb ben ein*

gelangten SKelbungcn (lefetere tm Original).

2) SBon bem ©djlebärldjtcr: ©djrlftlldje Äritif ber Uebung

unb ber Kapportc. Sitte biefe Kapporte geljen auf bem ©IcnR»

weg mit ben SBemerfungen ter beaufftdjtlgenben tjöljern ©bargen

jur ©ioipon.

Söcrpfleguug.

Kadj ben Sffictfungen be« ©i»lpon«frieg«commlffär«. ©ie

Dfpjiere crbalten bte SKunbportlon in Katura unb madjen gemein*

fam Dibfnäre, wofür Jewellen 2 Äödje ju commanbiren unb bie

notfywcnblgen Äodjgefdjirre für bie ©auer be« Sruppenjttfammen*

juge« ju faffen pnb.

Sßertjältttifj ber Snftruftoren ttötjrenb bett SBorübungen.

©le 3nfantcrtc*3nRruttorcn ber V. ©Ioifton wenen »om

Dbcrft»Ärel«*3nftruftor nadj eigenem ©rmeffen auf ble SBataldone

»crttjeilt. ©lefclbcn fteben ben ©ommanbirenben raUjenb unb

tjelfenb jur ©eite. ©fe 3>iftruttoren geben bem Ärel«*3nftruftor
am ©nbe bc« SBorfurfe« fdjrlftlldjcn SBetiajt über bie gemadjten

Sffiabrnebmungcn.

(£toriiiten in bie Sinie.

©en 15. ©eptember rüden fämmtlidje 3nfanter(cbataldone In

bie Sinie unb bejieben bei Srugg enge ©antonnemente gemäp

ben »on ber ©ioifton aufgeRedten SKatfdj», bej(ebung«welfe gatjr*
unb SRarfajbefeblen.

Slarau, Sunt 1Ö77.

©er Äommanbant ber V. Slrmee«©iüiftort:
<$. SRotljplet).

Serf^iebetteS.
— (Ueber ble SetRungen beramerflanffdjenSa«

»atttrie tm ©eceffton«f rf eg) bringen ble ,3abtbüdjet
füt bie beutfdje Sltmee unb SKattne" im SKaUjeft efne tjiftortfcfje
©tubte »on bem Qexxn ^»ufarenoberlleutenant 6. ». SBrebow.

Sffiir entnebmen berfelben fotgenbe ©tede:
„©ie Äampfwelfe ber ©aoaderien beiber «Parteien war »er»

fdjleben. ©fe conföberfrte Kelterei fuajte bie ©ntfdjeibung in ber

Slttade ber jwcfglieberlgen Sfnle, fm Jßanbgemenge ben ©äbel,
ben Re nfdjt gewobnt war ju gebraudjen, mit bem Ke»oI»cr »er*

taufdjenb; ba« ®efcdjt ju gup würbe oft angewenbet, ba ba«

Serrain ble« erfotbertc; bei ade bem griff man bodj ftet« nut
gejwungen ju biefem «Kittel, ©urdj bie ©ewaitbibelt fn bem*

felben unb burdj bfe SBcfgabe »on jroef reitenben SBatterien er«

tatigte ble ©tuart'febe ©(»Ifton eine ©clbflftäntlgfeit, ble jur
Söfung ber (br geftedten ftrategifdjen Slufgaben böajft förberlldj
war unb für un« al« etn ju erreldjenbe« SBorbilb blngcftcdt
roerben fann. ©te Unlon«*Sa»aderie attadlrte gern in ©olonne,
fübrte ben ©boc feiten ganj burdj, feuerte oielmebr einige ©al»en
gegen ben geinb ab; felbft wenn ba« Serrain einen fräftigen
Slnfturm geftaltete unb nur Saoatterfe gegenüberftanb, jogen ble

©cfdjwabcr oer Union e« mefftcntfjeil« »or, abjuftfeen unb mft
bem geuergewebre adeln ben ®egner ju befämpfen.

©le ©djltbcrung ber Sbätigfeit be« ©tuart'fdjcn @a»ader(e«

Sotp« fn ben 3abren 1862 unb 1863 wfrb efn flare« «Bilb

geben »on bet SBeiwenbung bet fübftaatliebtn Saoaderle ju
ftrategifajen Sweden refp. jum 8luff!ärung«b(cnfte, audj b<«'
burdj bfe befberfcftfge Äampfwelfe am beften djarattctlprt wetben.

Die conföberfrte Saoaderfc batte fn ber erften 3e(t be« Äriege«
burdj 3adfon unb 3l«bb» paj fügten gelernt in ibrer Äraft; at«
Re ftärfer roerbenb unter Stuart'« güljrung trat unb See'« Strategie
at« Seitfaben ibrer Sbätigfeit erbielt, war c« ein adjtunggcble*
tenbe« Sorp« »on 8000 SPferbcn unb jwei reitenben SBatterien.

©« war im 3uni 1862, See ftanb bei Kldjtnonb, Ibm gegen.
über SKac ©ledan mit bem reajten glügel bei SKcdjanic«»idc.
Äübn ble feinblidjen Sinien burdjbredjenb, über ben Raufen
werfenb, wa« Iljm gegenübertrat, angcfammclte SJorrätbe jet»
Rörenb, utnritt ©tuart mit 2000 SBfcrben nnb 2 ©e|ajüfeen in
ber Seit »om 12. bi« 15. 3unl SKorgen« bfe ganje Slrmee SKac

Slcdan'«. ©« mup bfefer SRItt, blc fogenannte SBanumfe»*©rpc*

bltion, entfdjieben al« eine Keeognoäcfrung betradjtet werten, benn

bietburdj adein würbe ba« entfajeibtnbe ©Ingreifen 3adfon'« am

ridjtigen glede mögltaj. SBei ben bann folgenben Äämpfen bet

SRidjmonb war »le ©aoaderle ©tuart'« auf bem äupetftcn tlnfen
glügel ber conföretltten Sltmee, 3adfon'« ©ioifion jugetbeilt.
Sbätlgen Slntbeit ju netjmen, erlaubte ba« Sertaln, ba« au«

©umpf unb Sffialo beftanb, nidjt. Kadjtem SKac ©ledan ge*

jwuttgen worben war, bei §arrlfon«*Sanblng fefne Sruppen efn»

jufdjtffen, wurte ©tuart mft feinem 6a»aflerfc*Sotp8 fofort nadj

$anno»tr«Sount» gefanbt, um gegen SKac ©oroed, ber mft feinem

©orp« bet grebetld«butg ftanb, ju fdjüfeen. ©tuart'« Sotp«
fam b'« «uf bfe ©tätfe »on 15.000 «Bfctben, blt In btei Bti»
gaben, gefübrt »on Kobertfon, g. See unb ßampton, eingeteilt
roaten, Im ®anjen abet nut jtrei tettenbe SBattetien unter «Pedant
bei ftd) batten. SBäbrenb ble ISaoaflerle gegen Jebe ©inpdjt
bedte, burd) eine ©emonftration mit 2000 SBfcrben unb 1 SBatterie,
über SBowItnggreen, Sport rooal bf« (n ber Käbe »on greberfd«»

bürg ben ©egner tSufdjte, eine gröpete Kccogtio«clrttng jurüd»
fdjlagenb, — wutbe ble ganje conföoerirte Slrmee bef Drange

c. b* conccntrfrt. Kaajbem bfe« gefdjcb.cn, elfte ©tuatt mit See'«

unb Kobettfon'ä SBrigaten mittelft ber ©ifenbabn nadj Drange c. b"
#ampton hingegen wutbe mit feiner SBrigabe an ben ©blfafjomin»
»erwenbet. Slm 19. Sluguft feben wfr ble uncrmüclldjc Sa«

»aderie am Ufer be« Kapiban ble Slrmee gegen ben nörblidj be«

SRappabannol fteljenben geinb berfen, beffen Kefletef bl« SBranbi)»

ftation »orgcfdjoben war. SKan ftebt, bap ble Union«*S(rmee fdjon

gelernt ljatte, (bre ©aoaderle an ben ridjtigen gled ju ftetten,

wenn ftdj blcfc audj nodj ju wenig füblte, um bfe iljr jugebadjte

Kode burdjfübrcn ju tonnen. @« entrodt pdj bf" in gtopen

Sügen ein SBflb, wfe wft e« »ledefdjt in jufünftlgen eutopäffdjen

Ätlegen baben wetben uno e« ibeffwelfe fdjen gebabt baben. Sluf
neun SKcilen ©ntfemung ftetjen Raj bie §auptatmccn gegenübet,

»ot itjrer gront ble beioerfeltigen ©aoaderien, am Slbenbe be»

19. Sluguft mit ibren $aupttbeilen nur 2'/> SKeilen »on einanber

entfernt.

Stm SKorgen be« 20. Sluguft bradj ©tuart mit feinen jwei
SBrigaben auf. ©a ber Kapiban ju pafftren war unb überbaupt

ein SKarfdjiren fo ftärfer Sa»aflerle*2lbtbcllungen auf einer ©trape

nfdjt jwcdmäpfg erfdjien, benufetc See mit feiner SBrigabe Äed»'«

gurtb, wäbrenb ©tuart mit Kobertfon'« SBrigabe birect bfe ©trape

auf ©te»en«burg efnfdjfug. Körblldj biefe« «ßlafee« fottten paj

beibe SBtfgabcn »erefnfgen. SBotweg fef bemetft, bap g. See «rft
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Anfgabcn jcwcilcn drm Commandanten der X. Jnfantcrte-Bri>
gade zur Genehmigung ctn.

3) Dtc Compagnie-, Bataillons,, Regiments- und Brigade-
Commandanten sind jeweilen die SchicdSrichter für die in ihren

Corps vorkommenden Uebungen.

Bei dcn Ucbungcn der IX. Brigade rcgimcntSweise gegen eincn

markirten Fcind ist der Brigadier Schiedsrichter für Rcgiment 17,
der Kreisinstruktor Hcrr Oberst Stadler für das Regiment 18.

Munition.

Für die 7 UebungStage erhält jeder gewehrtragende Mann SS

blinde Patronen. Für die ersten 3 Tage sind jeweilen S

Patronen, auf die letzten 4 Tage 10 Patronen per Mann zu rechnen.

Von den 10 Patronen ist je die Hälfte in den Halbcaisson« nach-

zuföhren.
Tenne.

Vom MorgenauSrücken bis nach Schluß der Tageêarbeit:
Diensttenue. Die Offiziere tragen bt« Abends den Säbel, auch

wenn ste nicht »om Dienst stnd.

Rapporte.

Außer den reglementarischen Etats und Rapporten sind folgende

Rapporte einzureichen:

1) Nach jcder Marsch» und Gefechtsübung »on dcn Abthei-

lungêcominandanten

». Eine Marsch- und GefcchtSrelation mit Anführung der

Generalidee, dcm erhaltenen Spccialbefchle und dcn

eingelangten Meldungen (lctztcre tm Original).

2) Von dem Schiedsrichter: Schriftliche Kritik der Uebung

und der Rapporte. Alle diese Rapporte gehen auf dem Dienstweg

mit den Bemerkungen der beaufsichtigenden höhern Chargen

zur Division.

Verpflegung.

Nach den Weisungen des DivtsionSkriegScommissäi«. Die
Offiziere erhalten die Mundportion in Natura und machcn gemeinsam

Ordinäre, wofür jeweilen 2 Köche zu commandiren und die

nothwendigen Kochgeschirre für die Dauer des Truppenzusammenzüge«

zu fassen sind.

Verhältniß der Jnstruktoren während den Vorübungen.

Die Jnfantcrte-Jnstrnktoren der V. Diviston werden vom

Obcrst-KreiS-Jnstrukior nach eigenem Ermessen auf die Bataillonc

»erthctlt. Dlcsclben stehen den Commandirenden rathend und

helfend zur Seite. Die Jnstruktoren geben dem Kreis-Jnstruktor

am Ende des Vorkurses schriftliche» Bericht über die gemachten

Wahrnehmungen.

Einrücken in die Linie.

Den IS. September rücken sämmtliche Jnfanteriebataillone in

die Linie und beziehen bei Brugg enge Cantonnemente gemäß

den von dcr Division aufgestellten Marsch-, beziehungsweise Fahr-
uvd Marschbefehlen.

Aarau, Juni 1877.

Der Kommandant der V. Armec-Division:
E. Rothpletz.

Verschiedenes.

— (Ueber die Leistungen der amerikanischen
Cavallerie tm Secessionskrieg) bringen die .Jahrbücher
sür die deutsche Armee und Marine" tm Maiheft eine historische

Studie von dem Herrn Husarenoberlieuienant C. ». Bredow.

Wir entnehmen derselben folgende Stelle:
„Die Kampfweise der Cavallcrien beider Parteien war

verschieden. Die conföderirte Reiterei suchte die Entscheidung in der

Attacke der zweigliederigen Linie, im Handgemenge dcn Säbel,
den ste nicht gewohnt war zu gebrauchen, mit dem Revolver

vertauschend; da« Gefccht zu Fuß wurde oft angewendet, da das

Terrain die« «forderte! bet alle dem griff man doch stet« nur
gezwungen zu diesem Mittel. Durch dte Gewandtheit in

demselben und durch die Beigabe von zwei reitenden Batterien
erlangte die Stuarl'sche Division eine SclbststZndigkcit, dte zur
Lösung der ihr gestclltcn stratcgischcn Aufgabc» höchst fördcrlich
war und für uns als ein zu erreichendes Vorbild hingestellt
werden kann. Die Unionê-Cavallerie attackirte gern in Colonne,
führte den Choc selten ganz durch, feuerte vielmehr einige Salven
gegen den Feind ab; selbst wenn das Terrain etnen kräftigen
Ansturm gestattete und nur Cavallerie gegcnübcrstand, zogen die

Geschwader der Union eê meistentheils »or, abzusitzen und mit
dem Feuergewehre allein den Gegner zu bekämpfen.

Die Schilderung der Thätigkeit de« Stuart'schen Cavallerie'
Corps in den Jahren 1862 und 1863 wird etn klare« Bild
geben »on dcr Verwendung der südstaatltchen Cavallerie zu
stratcgische» Zwecken rcsp. zum AufklärungSdicnste, auch

hierdurch dtc beiderseitige Kampfweise am bcsten charaktcrtsirt werden.
Dte cvnfödertrte Cavallerie hatte in der ersten Zeit des Krieges

durch Jackson und Ashby sich fühlen gelernt tn ihrcr Kraft; als
sie stärker werdend untcr Stuart'« Führung trat und Lce'ê Strategie
als Lcitfadcn ihrer Thätigkeit erhielt, war e« etn achtunggebietendes

Corps »on 86lX) Pferden und zwei rettenden Batterien.
ES war im Juni 1862, Lee stand bei Richmond, ihm gegen,

über Mac Clellan mit dem rechten Flügcl bei McchanicSville.
Kühn die feindlichen Linicn durchbrechend, übcr den Haufen
werfend, was ihm gegcnübertrat, angesammelte Vorräthe zer»

störend, umritt Stuart mit 2000 Pferden und 2 Geschützen In
der Zeit »om 12, bts IS. Junt Morgen« die ganzc Armee Mac
Clellan'S. E« muß dicser Ritt, dte sogenannte Panumkey-Erpe-
dition, entschieden als eine RccognoScirung betrachtet werten, dcnn

hierdurch allein wurde das entscheidende Eingreifcn Jackson'S am
richtigen Flecke möglich. Bei den dann folgenden Kämpfen bet

Richmond war dte Cavallerie Stuart's auf dem äußersten linken

Flügel der cvnfSderlrten Armee, Jackson's Division zugetheilt.

Thätigen Antheil zu nehmen, erlaubte das Tcrrain, da« aus

Sumpf und Wald bestand, nicht. Nachdem Mac Clellan ge-

zwungcn worden war, bei HarrlsonS-Landing seine Truppen ein»

zuschtffen, wurde Stuart mtt seinem Cavallerie-CorpS sofort nach

Hannover-County gesandt, um gegen Mac Dowell, der mtt scincm

Corps bei FrcdcrtckSburg stand, zu schützen. Stuart'S Corp«
kam hicr auf die Stärke »on 1SV00 Pferden, die in drei

Brigaden, geführt »on Robertson, F. Lce und Hampton, eingetheilt

waren, tm Ganzen aber nur zwei rettende Batterien unter Pelham
bet sich hatten. Während die Cavallerie gegen jcde Einsicht

dcckte, durch eine Démonstration mit 20lX) Pfcrdcn und 1 Batterie,
über Bowlinggreen, Port royal bi« tn der Nähe »on Fredericksburg

den Gcgner täuschte, eine größere NecognoSclririrg zurück,

schlagend, — wurde dte ganze conföderirte Armce bet Orange

c. h. concentrirt. Nachdem dies geschehen, eilte Stuart mit Lee'S

und Robertson'S Brigaden mittelst der Eiscnbahn nach Orange c. h.,

Hampton hingcgen wurde mit seiner Brigade an den Chlkahominy
verwendet. Am 19. August sehen wir die unermüdliche Ca«

gallerie am Ufer des Rapidan die Armee gegen den nördlich des

Raxpahannok stehenden Fetnd decken, dessen Reiterei bis Brandy»
station »orgcschobcn war. Man sicht, daß die UnionS-Armee schon

gelernt hatte, thre Cavallerie an den richtigen Fleck zu stellen,

wenn sich diese auch »och zu wenig fühlte, um die ihr zugedachte

Rolle durchführen zu können. Es entrollt sich hier tn großen

Zügen ein Bild, wie wir eê vielleicht in zukünftigen europäischen

Kriegen haben werden und es theilweise schon gehabt haben. Auf
neun Meilen Entsernung stehen sich die Hauptarmcen gegenüber,

vor ihrer Front die beiderseitigen Cavallcrien, am Abende de«

19, August mit ihren Haupttheilen nur 2'/, Meilen »on einander

entfernt.

Am Morgen de« 20. August brach Stuart mit seinen zwei

Brigaden auf. Da dcr Rapidan zu passiren war und überhaupt

ein Marschiren so starker CaVallerie-Abthcilungen auf einer Straße
nicht zweckmäßig erschien, benutzte Lee mit scincr Brigade Kelly'«

Furth, während Stuart mir Robertson'« Brigade direct dte Straße

auf Stevensburg einschlug. Nördlich dieses Platzes sollten sich

beide Brigaden vereinigen. Vorweg sei bemerkt, daß F. Lee erst
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fpät am Slbenbe ju Kobertfon'« SBtigabe ftfep, ba ftärfe feinblidje
Äräfte ibn auf feinem SKärfdje aufgefjaltert balten. Slucb SRobert*

fon'« SBrigabe fanb nötblfdj ©teoenäburg fdjon SBiberftanb;
biefe »orgefebobenen Slbtbeitungen te« ©egner« jurüdwerfenb, ging
ba« 7. SB(rginla--Kelter Kegiment attein jur SBctfolgung »or.

Sffiätjrenb e« fonR Stuart'« Äampfwelfe war, Slde« jufammenju*
balten unb nur eine bi« jwei ©«cabron« al« Sloantgarbe »orju*
fenben, mit bem KcRe abet bidjt, mandjmat ju bidjt aufju»
bleiben, fam bf« ble SBtigabe (etwa 4000 SPfetbe) weit au«<

einanber. Unweit SBranboftatlon fab ba« 7. Kcgfment pdj plöfe-

llaj in ber offenen ©bene gegenüber 3500 SPferben nörblidjer 5a>

»adcrle, aufmarfdjirt fn »oder Drbnung. ©o unbegrefftldj e«

tft, bap biefe weit überlegene Saoaderie ftdj nidjt fofort anfdjitfte,
ba« Keglment ju »erjagen, fonbern e« nur burdj abgefeffene

SRannfdjaften befdjop, fo b«nbelte ba« conföberfrte Kegiment

ganj fadjgcmSp, Inbem c« paj nidjt mit todtübnem SKutbe auf
biefe Uebermadjt Rürjte, fonbern ble ©djarffdjüfeen ber ©«cabron«

abpfeen liep unb SBerftärfung abwartete, ©obal» Jebodj ble anbe«

ren «Regimenter bewngffommen, cntwlcfett pdj ba« Keitergefedjt.

Sm fübnen ©bec attaefirte ble conföberlvte Saoaderie, aderbing«

al« Sffiaffe im &anbgemenge faft nur ben Keoolocr benüfeen»;

bie noroifdjc Saoaderie erwartet ftebenben gupe« ben Slngriff,

empffng ben ®egncr mit einer ©a(»e unb würbe geworfen, ©le

conföberlrte Saoaderie fätnpfte Ijicrbcl fn efner efnjfgen langen

Sinfe, »on einem jweiten Steffen ift feine Ket-e. ©iefer Umftanb

wäre beinabe »erbängnipood für fte geroorben, ba eine einjige

frifdje ©djwabron ber Uition«*@a»aUerle, bie in bie SKelfSe hinein

attaefirte, tie ©ntfdjeibung an ftdj giriffen bätte, wenn c« SBerfe,

ber al« ®encraIftab«o(pjicr bei ©tuart fungfrte, nfdjt gelungen

wärt, 80 SPfetbe fdjncd jufammenjuraffen unb bem ©egner, ber

in ©djritt fadenb jur ©aloe überging, entgegenjuwetfen.

Surn erRen SKale in biefem gelbjuge batten fidj bie bclbet»

fettigen ©aoadetien gemeffen, unb ber SBerlauf be« ©efedjte« jeigte,

bap die ©üblänber adein auf ber ridjtigen taftifdjen SBaft« Ranbcn,

bec Stttarfc tn Sinie.

— (©a«gtuetgefeajt bei Sltbaban.) 3nKr.l38te»
„SBintertburer Sanbboten" lefen roir golgenbe«: „Snteteffant ftnb

bfe ©djilbeiungen, wetdje eine SReitje »on Slugenjeugcn ütet ba«

geuetgcfedjt beim ©türm auf Sltbaban madjten. Slde Rlmmcn

barin übetein, bap bie tütfifdjen Ccrtbclbiger bei ©djanjen in
einem unRnnfg IjaRigen ©djnedfcuct im frlllfdjen Slugenblid itjte
«Patronen »erfdjoffen uno ftdj felbft weljrto« madjten, wäbrenb tie
faltblütfg »orrüdenoen unb fdjfepenben Kuffen mitten in bem

gegen Re gerldjteten bödifdjen ©pcttafel »erbältnlpmäpig nur febr

wenig ©djaben nabmen. ©er SBorgang ift audj für un«
febt lebftefdj, wett et auf efne bem SKit ijbeet
befonber« brobtnbe ©efabr bfnwei«t, unb neuet»
bing« jeigt, bap gut (djiepen mcljt taugt, at« »tet
fdjteptn."

— (©a« ©retjtcttegtement füt bte pte np tfdj e

Snfantetie) jufammengcbalten mit ben in bet «Kflltär=Slte*

tatut fn taftifdjet SBejfebung taut geworbenen SBünfdje», tft bet

Sftel efne« Im 68. §eft bet „Sabtbüajer für bfe beutfdje Slrmee

unb SKarine" »on Hauptmann »on ©obenRetn »eröffentltdjten
Slrtffel«, welcbem wfr golgenbe« entnebmen:

Ueber bie ©outien« (Unterftüfeungen):
„Kadj ben §§ 40 unb 104 bc« Kegtemcnt« fod binter Jebet

©djüfeenlinie ein gefdjtoffenet Unterftüfeung«ttupp fnfoweft jur
§anb fetn, bap er bfe ©djüfeenlinie fdjncd untetRüfeen fann,
felbft aber mögllajft bem feinblidjen geuer entjogen bleibt. Stuf
bem ©rerjierplafee fod naaj § 40 blcfc ©ntfemung 150 ©djtltt
betragen, Im Serrain bleibt biefelbe nadj § 104 ber ©Infidjt be«

gübrer« überlaffen. ©er niajt au«gcfdjwärmte Sbeil einc«Suge«,
refp. — fad« ein ganjer Sug au«gefdjroärmt ift — bet Keft
bet ©ompagnie, bittet ba« ©outien unb fott baSfelbe, wo bet

©djufe gegen ba« feinblidje geuet nidjt anoet« ju erteidjen ift,
ftdj eniweber in Sinie, otet in einet mebt ober weniger fajmalen
©olonne formlren unb erforberlidjen gad« paj butd) ßinfnleen
obet #{ntegcn ju fdjüfeen fudjen. SBet efnfgetmapen butcb ba«

Setrain gegebenem ©djufe erfdjefnt e« Jcbenfad« gut, bfe ©oulten«

möglidjft nabe bet ©djüfeenlinie folgen ju laffen, bodj immer

nodj fo weit entfetnt, bap pe burd) ble auf jene grjfcften ©djüffe
nfdjt ju febr fn SKitlelbenfdjaft gejogen werben, alfo etwa 80 bl«

100 ©djrltt.
Dberftlieutenant »on ©cbetff »erlangt ebenfafl«, bap bie Soutien«

— eoentuett im Sauffdjrltte — in 1 bl« 2 SJRinuleit Ibren

©djüfeen ju Jpülfe eilen fönnen, unb fommt babei audj auf eine

©ntfemung betfelben »on ben ©djüfeen »on 80 bi« b°d)ften«

250 ©djtltt, befürwortet aber ble ©ntfernungen »on 80 bl«

150 ©ajtilt.
Sn ganj offenem Scrraln rätb er, bie ©outien« ftdj noaj»

mat« nadj ber Siefe gtiebern ju taffen, um ba«

geuer weniger auf ftdj ju jieben. ©« (ft bfe« eine gormatfon,
weldje ba« Keglement birect » otgefdjtleben bat, fobatb nut
ein §atbjt:g aufgelöst ift, weldje baäfelbe abet Ret« ettaübt,
tefp. befürwottet, fall« in befonbeten gätten — j. 53. ©djufe ber

glanfen — ®pejlal<®outfen« nötbig trfdjtinen.
Dberftlieutenant »on ©djerff rocl«t In feiner „Sebre »en bet

Sutppenoerwenbuitg" audj auf bfe SBorjüge efne« ©liebem bet

©outien« naaj bet SBreitemKtdjtung bin- —
©eneral »on SBedjmar war blcfcn Slnpdjten burdj ba« Sbeflen

ber ©outien« in bie fogenannten „flefnen ©outien«" unt
§auptfoutien bereft« nadj beiben Kfdjtutigen bin getedjt ge*

roorben. SBodRänblg reglemen tar ifdj läpt ftd) biefe ®liebe»

rung ber ©outien« nadj SBreite unb Siefe baburdj beroiefen,

bap man »on jwelSügen Je efnen ^»albjug jur
©djüfeen II nie » error nbet, biege fdj (offen geb l feb e«

nen $albjüge junädjft al« ©outien« tjinter itjren
refp. aufgelösten Jpatbjügcn unb ben britten Sug
gefdjloffen t> l n t e r bet SKttte bc« ©anjen al«
Jpauptfoutlen folgen läpt. @« (R bie« eine gormation,
welcbe — wie wit fpätet feben roercen — audj nodj in SBejIetjung

auf ba« SBctftärfen ber ©djüfeen, foroie ©djufe ber glanfen »let

für ftd) bot) unb audj bereit« burdj Dberftlieutenant »on ©djerff,
foroie »on öftettcidjifdjcn ©timmen befürwottet wotben ifl.

SBetteff« bet »om ©outien anjiinebmenben gotmation erfdjelnt,
ben Jefeigen SPtäclftontwaffen gegenüber unb in Uebereinftlmmung

mit bem Keglement, bie Sinfe ober fleine ©olonnen oon ge«

rtnger Stefe am »ortbellbafteften. gür lang anbauernbe SBe*

wegungen ift aber bie Sinie »on mebr wie etwa jwei nodj frleg«»

ftarfen Sügen unbanblldj; eine ©ectloii«*fficlonne *) »on mefyrc*

ren 3ügen bietet aber ju »Iel Stefe, un» fo büifte e« ftdj cm»

pfeb'en, bie beploolrte ©ompagnie jugwelfe in $albjüge, obet

balbjugwelfc tn ©ectionen abbtedjen ju laffen. @« ftnb biefe

fleinen ©olonnen jur Sluätiufeung audj ber flelttften ©edung,
fowie leidjter SBerwenbung nadj Jeber Kidjtuttg fjtn gleiaj günftig

geeignet unb mefjr fn ber $anb Ibrer Sugfübrer, at« wenn j. SB.

eine SompagnfcsSolonne pdj in $albjügcn cber ©ectionen au«<

elnanberjlebt, ober in ber ©olonne fjalbjugwetfe (n ©ectionen

abbrfdjt, woburdj regelmäplg ein Sertelpen ber Süge RatiRnbet."

*) ©ie ©ection entfpridjt unferer $aIb[ectfon,

(©djlup folgt.)

©. K.
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spät am Abende zu Robertson's Brigade stieß, da starre feindliche

Kräfte thn auf seinem Marsche anfgehalten hatten. Auch Robertson's

Brigade fand nördlich StevenSburg schon Widerstand;
diese vorgeschobenen Abtheilungen deê Gegner« zurückwerfend, ging
das 7. Virginia-Reiter Regiment allcin zur Verfolgung vor.

Während eS sonst Stuart's Kampfweise war, Alles zusammenzuhalten

und nur eine bis zwei Escadrons als Avantgarde »orzu-
senden, mit dem Reste aber dicht, manchmal zu dicht

aufzubleiben, kam hier die Brigade (etwa 4000 Pferde) weit au««

einander. Unweit Brandystation sah das 7, Rcgimcnt sich Plötz'

lich in dcr offenen Ebene gegenüber 3500 Pferden nördlicher Ca-

«allerte, aufmarschirt in voller Ordnung. So unbegreiflich es

tst, daß diese weit überlegene Kavallerie flch nicht sofort anschickte,

daS Regiment zu verjagen, sondern es nur durch abgesessene

Mannschaften beschoß, so handelte da« conföderirte Regiment

ganz sachgemäß, indem cê stch ntcht mit tollkühnem Muthe auf
dtese Uebermacht stürzte, sondern die Scharfschützen der Escadrons

absitzen ließ und Verstärkung abwartete. Sobald jedoch die ande»

ren Regimenter herangekommen, entwickelt sich dog Reitergefecht.

Im kühnen Choc attackirte die conföderirte Cavallerie, allerding«
al« Waffe im Handgemenge fast nur den Revolver benutzend;

die nordische Cavallerie erwartet stehenden Fuße« den Angriff,
empsing den Gegner mit einer Salve und wurde geworfen. Die

conföderirte Cavallerie kämpfte hierbei in einer einzigen langen

Linie, »on einem zweiten Treffen ist keine Rede. Dieser Umstand

wäre beinahe »erhängnißvoll für sie geworden, da cine einzige

frische Schwadron der UnionS-lZavallerie, die in die Melêe hinein
attackirte, die Entscheidung an sich girissen hätte, wenn cS Borkc,
der al« GeneralstabSofsizicr bei Stuart lungirte, ntcht gelungen

wäre, 80 Pferde schnell zusammenzuraffen und dcm Gcgner, der

in Schritt fallend zur Salve überging, entgegenzuwerfen.

Zum ersten Male in diesem Feldzuge hatten sich die beider«

stitigen Cavallerien gemessen, und der Verlauf de« Gefechte« zeigte,

daß dte Südländer allein auf der richtigen taktischen Basis standen,

der Attacke tn Linie.

— (DasFeuergefecht bet Ardahan.) JnNr.133dei
„Winterthurer Landboten" lesen wir Folgendes: „Interessant sind

die Schilderungen, welche eine Reihe von Augenzeugen über daS

Feuergefecht bcim Sturm auf Ardahan machten. Alle stimmen

darin übercin, daß die türkischcn Vertheidiger der Schanzen in
einem unsinnig hastigen Schnellfeuer tm kritischen Augenblick ihre

Patronen verschossen und sich selbst wehrlos machten, während die

kaltblütig vorrückenden und schießenden Russen mitten in dem

gegen sie gerichteten höllischen Spektakel verhältntßmäßtg nur sehr

wenig Schaden nahmen. Der Vorgang tst auch für un«
sehr lehrreich, wetl er aus eine dem Milizheer
besonder« drohende Gefahr hinweist, und neuerdings

zeigt, daß gut schießen mehr taugt, als viel
schießen."

— (DaS Ererzierreglement für die preußische
Infanterie) zusammengehalten mit den in der Militär-Literatur

tn taktischer Beziehung laut gewordenen Wünschen, tst der

Titel eines im S3. Heft der „Jahrbücher für die deutsche Armee

und Marine" »on Hauptmann von Sodenstern veröffentlichten

Artikels, welchem wir Folgendes entnehmen:
Ueber die Soutiens (Unterstützungen):
„Nach den 8§ 40 und 104 de« Reglement« svll hinter jeder

Schützenlinie ein geschlossener Unterstützungstrupp insoweit zur
Hand sein, daß er die Schützenlinie schnell unterstützen kann,

selbst aber möglichst dcm feindlichen Feuer entzogen bleibt. S

dem Exerzierplätze soll nach § 40 dicse Entfernung 150 Schritt
betragen, im Terrain bleibt dieselbe nach § 104 der Einsicht des

Führer« überlassen. Der nicht ausgeschwärmte Theil eines ZugeS,
resp. — falls ein ganzer Zug ausgeschwärmt ist — der Rest

der Compagnie, bildet das Soutien und soll dasselbe, wo der

Schutz gegen da« feindliche Feuer nicht ander« zu erreichen ist,
flch eniweder in Linie, oder in eiuer mehr oder weniger schmalen

Colonne formiren und erforderlichen Fall« fich durch Hinknieen
oder Hinlegen zu schützen suchen. Bet einigermaßen durch da«

Terrain gegebenem Schutz erscheint e« jedenfalls gut, die Soutiens

möglichst nahe der Schützenlinie folgen zu lassen, doch immer

noch so weit entfernt, daß sie durch die auf jcne gezielten Schüsse

nicht zu sehr in Mitleidenschaft gezogen werdcn, also etwa 80 bi«

10« Schritt.
Oberstlieutenant von Scherff verlangt ebenfalls, daß die Soutiens

eventuell tm Laufschritte — tu 1 bis 2 Minute» ihren
Schützen zu Hülfe eilen können, und kommt dabei auch auf eine

Entfernung derselben von den Schützen »on 80 bis höchsten«

250 Schritt, befürwortet aber die Entfernungen von 80 bis
150 Schritt.

Jn ganz offenem Terrain räth er, die Soutiens stch nochmals

nach der Tiefe gliedern zu lassen, um da«

Feuer weniger auf sich zu ziehen. Es ist die« eine Formation,
welche da« Reglement direct Vorgeschrieben hat, sobald nur
ein Halbzng aufgelöst ist, welche dasselbe aber stets erlaubt,
resp, besüiwortct, fall« tn besonderen Fällen — z. B. Schutz der

Flanken — SpcztalSoutien« nöthig erscheinen.

Oberstlieutenant »on Scherff weist in seiner „Lehre »on der

Tnippenvermendung" auch auf die Vorzöge eines Gliedern der

Soutiens nach der Breiten-Richtung hi». —
General »on Wechmar war diesen Ansichten durch da« Theilen

der Soutiens in die sogenannten „kleinen Soutiens" und

Hauptsoutien bereits nach beiden Richtungen hin gerecht

geworden. Vollständig reglemen tar isch läßt sich dicse Glicderung

ter Soutiens nach Breite und Tiefe dadurch bewirken,

daß man »o» zwei Zögen je einen Halbzug znr
Schützenlinie Verwendet, diegeschlossen gebliebenen

Halbzüge zunächst al« Soutiens hinter ihren
resp, aufgelösten Halbzuge» und den dritten Zug
geschlossen hinter der Mitte de« Ganzen als
Hauptsoutien folgen läßt. Es ist die« eine Formation,
welche — wte wir später sehen werden — auch noch in Beziehung

auf daS Verstärken der Schützcn, sowie Schutz der Flanken »iel

für sich hat, »nd auch bereits durch Oberstlieutenant von Scherff,

sowie von österreichischen Stimmen befürwortet worden ist.

Betreffs der »om Soutien anzunehmenden Formatton erscheint,

den jetzigen Präclsiontwaffen gegenüber und in Uebereinstimmung

mit dem Reglement, die Linie oder kleine Colonnen von

geringer Tiefe am »ortheilhastestcn. Für lang andauernde

Bewegungen ist abcr dic Linie von mchr wie etwa zwet noch

kriegsstarken Zügen unhandlich; eine SectionS-Colonne *) von mehreren

Zügen bietet aber zu viel Tiefe, und so dürfte eS stch

empfehlen, die deployirte Compagnie zugmeise in Halbzüge, oder

halbzugweise tn Sectionen abbreche» zu lassen. ES flnd dtese

kleinen Colonne» zur Ausnutzung auch der kleinsten Deckung,

sowie leicht'k Verwendung nach jeder Richtung hin gleich günstig

geeignet und mehr in der Hand ihrer Zugführer, als wenn z. B.
etne Compagnie-Colonne sich in Halbzuge» oder Sektionen au««

einanderzieht, oder tn der Colonne Halbzugweise tn Sektionen

abbricht, wodurch regelmäßig ein Zerreißen der Züge stattfindet."

*) Die Section entspricht unserer Halbsection.

(Schluß folgt.)

D. R.
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